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Traditionelles Drachenboot auf dem Westsee (Xihu), gelegen ganz in der
Nähe der Stadt Hangzhou (Provinz Zhejiang).

Foto: eigene Aufnahme des Autors (1993)



Ein riesiger bunt bemalter Tempelwächter (Holzschnitzarbeit) im
Popchusa-Tempel, Songni-san National-Park, Südkorea.

Foto: eigene Aufnahme des Autors (1993)
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Im laufenden Text des Buches tauchen vor allem bei der Darstellung
der inhaltlichen Konzeptionen der TCM immer wieder zentrale Be-
griffe auf, auf deren Bedeutung im Vorgriff hingewiesen werden soll:

AKUPUNKTUR: Ein Therapieverfahren der TCM, in dem mit-
tels Nadelung ein Energieausgleich des Qi erreicht werden (→ Qi)
und somit Gesundheit wiederhergestellt werden soll (mehr dazu im
Kapitel 6).

AKUPUNKTURPUNKTE: Punktstellen, die auf den →Meridia-
nen angeordnet sind und über die die Harmonisierung von  → Qi
zur Gesundung bewirkt werden kann (vgl. Kapitel 6).
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stimmte kulturgeschichtliche Fragestellungen mit einbezogen 
werden, da nur so der ganzheitliche Rahmen in der Darstellung 
angemessen berücksichtigt werden kann.
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Berlin / Solingen, Sommer 2008 Muhammad W.G.A. Schmidt

Für die Kapitel 1 bis 7 war ein teilweiser Neusatz des ursprüng-
lich im Verlag Herder unter dem Titel „Die alte Heilkunst der Chi-
nesen“ erschienenen Werkes (1992) erforderlich.

Der Autor dankt dem Verlag, der sich zur Publikation mit einer
derartigen Thematik entschlossen und das Buch in einer nunmehr
doch ansprechenden Form herausgebracht hat.



s wie ss in dt. muss
sh wie sch in dt. Schnee
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In der Traditionellen Chinesischen Medizin (TCM) steht der Be-
griff des Dao für Gesundheit und ein langes Leben. Dabei handelt
es sich um einen Weg,  um  zu  diesem  als Ziel  gedachten Punkt
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der  Welt,  also  der  Erde  schlechthin,  beginnt  mit Pan Gu,  dem

Nach ihm kamen die Drei Großen Herrscher Tianhuang, 
der Himmlische Kaiser, Dihuang, der Irdische Kaiser, und Rehuang,
der Menschliche Kaiser. 1 In dieser Epoche herrschte ein para-
diesischer Zustand des sozialen Zusammenlebens, frei von 
sozialen Konflikten und unlauterem Lebenswandel. Daran 
schließt sich das Zeitalter der Fünf Kaiser (oder auch „Fünf 
Legendären Herrscher“) an, unter denen Shennong, der Gött-
liche Bauer, und Huangdi, der Gelbe Kaiser, für die Traditio-
nelle Chinesische Medizin besondere Bedeutung haben. Mit beiden
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„Im Norden wird gespart und gelagert. Das Land ist gebirgig, das
von eiskalten Winden durchstreift sowie von Frost und Eis heimge-
sucht wird. Die Leute dieser Region ziehen ein Leben in der Wild-
nis vor und leben von den Milchprodukten und Tieren. Die äußerst
starke Kälte, die hier herrscht, führt zu vielen verschiedenen Krank-
heiten. Diese Krankheiten kann man am besten mit der Methode
des Abbrennens von Substanzen der Beifußpflanze behandeln (Mo-
xibustion, d. Üb.). So kommt es, daß die Behandlungsmethode der
Moxibustion aus der Gegend des Nordens stammt.“ [Aus:
„Huangdi Neijing“. Suwen, Kapitel 12. Nach der Übersetzung von
Muhammad Schmidt, Berlin 2004].
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Erwärmers (sanjiao) oder der Pforte des Lebens (mingmen), die
nach den Kriterien der westlichen Schulmedizin anatomisch 
nicht verifizierbar sind. Dies gilt auch für die Darstellung bio-
logischer Sachverhalte in der TCM wie etwa das Konzept der 
Lebensenergie Qi. Doch entfernt erinnert dieses Konzept an eine
Aussage, die auch die westliche Schulmedizin macht: die des Stoff-
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gehört zum Beispiel die Massage (tuina), was eigentlich „stoßen und

punktur (zhenci liaofa), die Moxibustion (jiu) sowie die Kräuter-
medizin, also die eigentliche Behandlung von Krankheiten durch
Medikamente (yaowu liaofa). Bei den zuletzt erwähnten Therapie-
verfahren handelt es sich um die eigentlichen klassischen Methoden
der Therapie, die eine gemeinsame im Neijing wurzelnde Tradition
haben.
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8.  Zur Entwicklung des Seelenverständnisses 
in der westlichen Welt

In der chinesischen Kultur, Medizin, Religion und Philosophie hat
es die konzeptionelle Trennung von Körper (soma) und Seele (psy-
che) nicht gegeben wie in der westlichen Welt. Nachstehend soll
die westliche Sonderentwicklung ansatzweise nachgezeichnet wer-
den, um so ein besseres Verständnis für den chinesischen Kultur-
und Medizinbereich zu Vergleichszwecken sicherzustellen.

Die für die rein hellenistische Welt vorhandene Entwicklung der
Seelenlehre bis hin zu den Neuplatonikern stellt die Ausgangsbasis
dar, von der aus sich spätestens ab Mitte des 2. Jh. n. Chr. dieses
rein hellenistische Gedankengut mit der christlichen Glaubenslehre
verband und in ersteres Eingang in letzteres fand.

Zunächst war da Origenes (ca. 185 – 254 n. Chr.), der die Seele
schlechthin zur geistigen Substanz erklärte und über ihre Natur
eine „philosophische Vorstellungswelt bildet“ (New Catholic Ency-
clopedia). Origenes seinerseits war ein Schüler des Clemens von
Alexandria (ca. 145 – ca. 215 n. Chr.), der wie dieser aus der alexan-
drinischen Kirche stammte. Beide nun bemühten sich um die
Verbindung zwischen früher christlicher Glaubenslehre und antiker
griechischer Philosophie – eine Entwicklung, der Tertullian (ca.
160 – 220 n. Chr.) ablehnend gegenüberstand. In Anlehnung an
seinen Lehrer Clemens lehnte sich Origines in seiner Seelenlehre
besonders stark an die platonische Seelenlehre an.

Dieses noch in der Patristik viel diskutierte Thema wird schließ-
lich auch von Augustinus (354 – 430 n. Chr.) aufgegriffen, der sich
allerdings in seinen Aussagen zum Thema Seele stärker an die neu-
platonische Seelenlehre anschließt. Dabei zeichnet sich das Men-
schenbild des Augustinus durch eine aus Körper und Seele beste-
hende Substanz, die mit Verstand ausgestattet sei, aus; und der
Seele gebühre dabei der Vorzug. Ja, er geht sogar soweit, in Bezug
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9.  Die Vorstellungen von der Seele 
im chinesischen Denken

Für das abendländische und islamische Denken können wir eine
primär religiös und philosophisch geprägte Vorstellung von „Seele“
und „Geist“ unterstellen, die sich in der einen oder anderen Weise
in der jeweiligen Volkskultur niedergeschlagen hat. Letzteres war
besonders im Abendland der Fall (vgl. Kapitel 8). Der Islam hat in
dieser Frage zwar eine vergleichsweise eher nüchterne Vorstellung
mit Blick besonders auf die abendländische mittelalterliche Tradi-
tion entwickelt, die schon fast „aufklärerisch“ wirkende Züge an
sich trägt. Für den islamischen Kulturbereich können wir jedoch
feststellen, daß die eigentliche islamische Volkskultur nicht so nach-
haltig davon beeinflußt worden sein kann, wie das in Europa der
Fall war. 1

Die religiöse Gebundenheit des Menschen an den Einen realen
Schöpfergott 2 bringt auch ein Menschenbild und Seelenverständ-
nis mit sich, das darauf speziell abgestellt ist (Juden- und Christen-
tum und Islam). So erfahren wir zum Beispiel, daß der Mensch
eine Seele hat, daß er ein ganzheitliches Wesen aus Materie und den
Potentialen seines geistig-seelischen Innenlebens darstellt, die in
ihrem Verhältnis zueinander jedoch unterschiedlich bewertet wer-
den können. Wir erfahren dabei aber auch, daß es eigentlich die
göttliche Vorherbestimmung dieser Seele sei, mental auf diesen
Schöpfergott hin ausgerichtet zu sein, denn nur dann könne sie
wahre Erlösung und Ruhe in sich selbst finden und in ihrer Ziel-
gerichtetheit auf diesen Schöpfergott hin auch in dieser Welt zu
einem Leben befähigt werden, daß zur Gemeinschaft mit anderen
Lebewesen in den essentiellen Grundfragen einer sittlichen Grund-
werteordnung zum Beispiel tauglich macht und eine solche
menschliche Lebensgemeinschaft im Sozialverband überhaupt erst
Bestand haben läßt.
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10.  Zur Lehre der Seelenhaltung
im chinesischen Kulturkreis

10.1  Vorbemerkungen

Den hier vorerst hilfsweise verwendeten Begriff der Seelenhaltung
hatten wir im vorherigen Kapitel bereits eingeführt, nachdem dar-
gelegt wurde, daß in der Tradierung chinesischen Denkens ein See-
lenverständnis, wie wir es im abendländischen und islamischen
Kulturkreis vorfinden, auf begrifflich-terminologischer Ebene hier
nicht vorhanden ist. Primär geht es hierbei darum, daß ein allge-
meines Begriffskonzept von „Geist / Seele“ in Sprache und Vorstel-
lungswelt einer Kulturgemeinschaft tatsächlich existiert, nicht
darum, wie ein solches inhaltlich im einzelnen ausgestaltet sein
mag. Wichtig für ein solches Begriffsverständnis ist dabei seine be-
reits hinreichend „vergeistigte“ Eigenschaft, wodurch es sich von
der Beladenheit mit früheren okkulten Vorstellungen abhebt.

Wenn auch in der abendländischen und islamischen Kultur ein
solch hinreichend „vergeistigtes“ Seelenkonzept vorhanden ist, so
ändert dies doch nichts an seiner philosophisch-religiösen, also an
seiner geistesgeschichtlichen, Vorprägung. Die „Befreiung“ und
„Freiheit“ eines solchen vergeistigten Seelenkonzepts stellt aber
methodisch die notwendige Voraussetzung und Ausgangsbasis für
einen von religiös-philosophischen Tradierungen losgelösten See-
lenbegriff dar, der idealiter primär von seiner naturwissenschaftlich
fundierten Grundlegung (neurobiologische Abläufe im Gehirn)
ausgeht, dabei seine Gebundenheit an organische Materie deutlich
macht und so die enge, untrennbare Verflochtenheit von körper-
licher Materie und geistig-seelischen Innenleben im Sinne eines
ganzheitlichen Menschenbildes vergegenwärtigt. 
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11.  Die Umsetzung der  Seelenhaltungslehre 
in der chinesischen Kultur

Wie wurde nun diese frühdaoistische Lehre von den Seelenhaltun-
gen in der chinesischen Kultur praktisch umgesetzt? Dazu müssen
wir zunächst einen Blick auf das Gebiet der Traditionellen Chine-
sischen Medizin (TCM) selbst werfen (vgl. Abschnitt 11.1 – 11.3).
Erst im Anschluß daran können wir auf die soziokulturellen
Aspekte dazu zurückkommen.

11.1  Die Lehre vom Qi 

Die traditionelle Lehre vom Qi 1 hat sich wohl erst im frühen Dao-
ismus entwickelt, als die sie später Eingang in die TCM gefunden
hat. In der TCM ist diese Lehre von zentraler Bedeutung, weshalb
wir an dieser Stelle ihre wichtigsten Punkte noch einmal zusam-
menfassend darstellen.

11.1.1  Sprachlich-graphische Analyse von Qi

Betrachten wir zunächst einmal die Einzelheiten der Schriftzeichen-
analyse zum Begriff des Qi.
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13.  Westliches und Fernöstliches
in der Psychotherapie

13.1  Zusammenfassung der bisherigen Ergebnisse

Fassen wir unsere bisherigen Ergebnisse an dieser Stelle noch ein-
mal zusammen.

Eine wissenschaftlich autonome und von religiösen und philoso-
phischen Vortradierungen möglichst unabhängige Betrachtung des
seelisch-geistigen Innenlebens in Verbindung mit medizinischen
Fragestellungen der körperlich-seelischen Gesundheit des Men-
schen im modernen Sinne hat sich nur in der medizinischen und
psychologischen Wissenschaft des Westens entwickelt, da hierfür
die soziokulturellen Bedingungen in der zweiten Hälfte des 19. Jh.
am günstigsten waren. Aufbauend auf der naturwissenschaftlichen
Ausrichtung der westlichen Medizin ab der zweiten Hälfte des 
19. Jh. hat auch die moderne neurobiologische Gehirnforschung
(Changeux 1984; CRICK 1994) trotz ihres gegenwärtig noch
lückenhaften Erkenntnisstandes Hinweise auf die naturwissen-
schaftlichen Entsprechungen des geistig-seelischen Innenlebens in
Form bestimmter neurobiologischer und -chemischer Prozesse ge-
liefert 1; solche organisch-physiologischen Zusammenhänge sind
aber auch in der westlichen psychologischen Wissenschaft schon
seit langem bekannt. 2

Zumindest im westlichen Kulturkreis hat sich damit auf der
Ebene der Lehrentwicklung eine Abkehr von einer rein geisteswis-
senschaftlichen Betrachtung (Religion, Philosophie) eine Hinwen-
dung zu einer exakt-naturwissenschaftlichen Sichtweise vollzogen,
die ersteres aber nicht außer Betracht lassen darf.
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„Schriftrollen“) mit 81 Kapiteln: das Lingshu bedeutet „Wundersame Tür-
angeln“ und umfaßt 12 Bücher bzw. Schriftrollen mit 21 Kapiteln.
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Zu den Zitaten, Abkürzungen
und Notationen in den Texten

zu westlichen
und fernöstlichen Psychotherapieansätzen

1.  Zitate

Die Zitate zu Laozi Daodejing und aus dem Klassiker des Gelben
Kaisers zur Inneren Medizin (Suwen- und Lingshu-Teil) in den
Texten von Kapitel 8 bis 13 stammen alle aus anderweitigen ent-
sprechenden Veröffentlichungen des Autors:

SCHMIDT, Muhammad Wolfgang G.A.: Der Klassiker des Gel-
ben Kaisers zur Inneren Medizin. Das Grundbuch der Traditionellen
Chinesischen Medizin. Übers., eingeleitet und kommentiert. Band
I – III (Suwen, Lingshu und Nanjing). Erschienen im
viademica.verlag berlin. Berlin 2003 –2004

SCHMIDT, Muhammad Wolfgang G.A.: Das Daodejing – der
Klassiker vom Dao. Übers., eingeleitet und kommentiert. Berlin
2004. Unveröffentlichtes Typoskript

2.  Abkürzungen

H              „Herzkulturen“
PI              Primat Individuum
PS             Primat Sozialverband
TCM        Traditionelle Chinesische Medizin
V              „Verstandeskulturen“ 
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chinesische Zeichen- und Texteingabe (Textver-
arbeitungsprogramme). Erschienen im viademica.
verlag berlin. Berlin 2005. Preis: 128,00 a
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978-3-937494-17-3 Schlesier, Michael / Schmidt, Muhammad W.G.A.:
„Chinese Speaker and related Tools“. Software für
die Sprachausgabe sowie zum Erstellen chinesischer
Tondateien. Erschienen im viademica.verlag berlin.
Berlin 2005. Preis: 59,50 a

978-3-937494-45-6 „Einführung in die chinesische Schrift- und Zei-
chenkunde“. Als Einführung für Anfänger im Sino-
logiestudium und alle an China und seiner Kultur
Interessierten konzipiert, vermittelt dieser Band in
zehn Lerneinheiten grundlegend und praktisch an-
wendbare Kenntnisse über die chinesische Schrift.
Erschienen im viademica.verlag berlin. Berlin 2007.
Preis: 39,00 a

978-3-937494-63-4 „Learn Mandarin and Cantonese Chinese“. Multi-
media-Featured Practical Language Courses and
For Using The Chinese Script. And Understanding
Chinese History and Culture. Erschienen im viade-
mica.verlag berlin. Berlin 2006. Preis: 34,00 a

978-3-937494-48-7 „Die Medizin des Gelben Kaisers“. Konzepte und
Therapien für Körper und Geist in der Traditionel-
len Chinesischen Medizin. Erschienen im viade-
mica.verlag berlin. Berlin 2008. Preis: 37,00 a

978-3-937494-68-5

In 2. verb. und erw. Aufl.
erschienen
im viademica.verlag
berlin. Berlin 2008.
Preis: 68,50 a ohne
Ausdruckfunktion für
die deutschen Texte;
mit Ausdruckfunktion
184,50 a.
Für Käufer des Gesamt-
werks in drei Bänden
(Suwen, Lingshu, 
Nanjing) als kostenlose
Beigabe inkl.
der Ausdruckfunktion
auch für
die deutschen Texte.
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978-3-932756-83-2 Publikationen  |  Bibliotheca Islamica

978-3-932756-83-2 „Islam Studies Library“. Digital Books and Software
for Education an Research. Englisch / Arabisch.
The CD contains a complete small library with
scholarly works on Islam and is designed to provide
the student with an overview and an in-depth in-
sight into the religious teachings of Islam. The ma-
terials contained on this CD are  for the student of
Comparative Religion or Islam Studies, Theology
etc. Its primary aim is to provide a wider range of
Islamic reference materials and database for the
purpose of research into a certain area (Qur’ an,
Hadith, Islamic Law etc). Erschienen im viade-
mica.verlag berlin. Berlin 2004. Preis: 32,00 a. 

978-3-932756-28-9 „Comparative Religion: Islam and Christianity“. A
Textbook on Islam and Its Theology and Compara-
tive Issues Between Islam and Christianity. Es emp-
fiehlt sich, dieses Buch zusammen mit der CD-
ROM-Ausgabe „Islam Studies Library" zu benutzen.
In seinen Übungsaufgaben verweist der Autor im-
mer wieder auf Inhalte, die sich auch auf das gleich-
falls in englischer Sprache erschienene Studien- und
Lehrmaterial als multimediales Recherchetool be-
ziehen. Erschienen im viademica.verlag berlin. Ber-
lin 2006. Preis: 37,00 a. 

www.viademica.de präsentiert weitere Titel des Autors; ebenso die von
SCHMIDT herausgegebenen Dissertationen zu re-
ligions- und / oder sprachwissenschaftlichen The-
men




